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E FAHRT IDS f
KANDERTAL

Vorewäg g 'seit : eigetlech han i welle ga

schifahre uf ds Gehrihorn. Aber es het nid

solle sy, ërnel nid am erschte Tag, das hani

scho g'merkt, wo mer z'Spiez der Zug für
z'Kandertal uf diräkt vor der Nase wäg

g'fahre-n-isch. Das isch eso gange: i ha no

tifig vor der Abfahrt en Ufnahm welle mache

vom „Perron-Buffet-Boy", weme däm Ma e

so darf säge, wo mit sym Wägeli uf em Bahn-

hof desume schauklet. G'macht ha sen ou, die

Foto, wi der g'seht, aber i däm Momänt

merke-n-i grad, dass das wo-mer däm

Fröilein a z'Fänschter ufe reckt — „sage und

schreibe" — e richtigi Tafele Schoggela isch.

Das het natürlech zündtet. I bi schnäll

zueche, ha z'glyche verlangt u merke nid,

dass dermit der Zug grad het afa fahre.

Bis du dä guet Ma sys hinderschte Chäschtli

ufgmacht het g'ha (wo dä rar Schoggela

isch g'lageret gsi), isch grad der letscht

Wage amer verbygschnützt. Schoggi han i

du g'ha, aber der Zug wär mer lieber gsi!
Meh als zwo Schtund isch es gange, bis

der nächscht obsi isch u drum wärs natür-

lieh z'spät worde für no bis uf Kien ufe.

Z'Rychebach isch me ja o guet ufghobe,
han i dänkt u dert Halt g'macht. Der alt

„Bäre", das muess i scho säge, isch sicher

eine vo de schönschte Gaschthöf vom ganze
Oberland. Dihr gseht da grad es Bildli vo
der prächtige Wirtsstube. Mi müesst wäger

wyt loufe, für wider so öppis a z'träffe.

Item, z'Rychebach bin i du übernachtet und

ha em Morge bizyte d'Schi agleit für gäge
Kien zue. Vo dene vilne schöne Kandertaler
Hüsli, womer unterwägs begägnet sy, gseht
der da numen eis. Es isch nid lang gange,
triffe n i der Brieftreger, wo grad der glych

Wäg het müesse mache. Er het fei e chly
z'trage gha a dene vilne Päckli, wo da uf

Kien hei müesse. „I bi mi das gwanet", het

er g'meint, wo ne gfragt ha, ob ihm de dä

c k-4«k7105 ss

Vorevög g'xsit: eigstlsck lion i veils go

xckifakre of cix (Zskrikorn. /.bsr ex lief nib

xölle 5/, smsl nib am srxckts l^og, 605 lion!

xcko g'merkt, vo mer ?'8s)is? bsr ?og für
^'Xonbsrtol us birökt vor ber Kloxs vög
g'fakre-n-ixck. Dos ixck sxo gangs: i ko no

titig vor ber ^bfakrt en klfnokm vslls mocks

vom „ksrron-kofset-ko/", vsme c!äm à s

xo borf xägs, vo mit x/m V/ögsli of sm kokn-

kofbsxoms xckaoklst. (8'mackt ko xen 00. bis

koto, vi ber g'xekt, aber i böm /vtomänt

mer><s-n-! grab, boxx box vo-msr böm

kröilein 0 ?'könxcktsr ose reckt — ,,xogs onb

xckrsibe" — e ricktigi'kafele 8ckoggsla ixck.

lDax kst natürleck Tünbtet. > bi xcknäll

^oscke, ko ?'gl/cke verlangt 0 merke nib,

boxx bsrmit bsr ?og graci kst oto sakre.

kix bo ciö gest /Vta x/x kinbsrxckts Lköxcktli

ofgmockt ket g'ko (vo bä rar 8ckoggsio
ixck g'lageret gxl), ixck grob bsr lstxckt

>Vage omsr verb/gxcknöt/t. 8ckoggi Kon i

60 g'ko, aber cler ?og vor mer lieber gxi!
tvtek olx ?vo 8cktonb ixck ex gonge, bix

bsr nöckxckt obxi ixck 0 brom vörx natör-

lick z'xpöt vorbe for no bix of Kien ote.

?'X/ckebock ixck ms ja 0 gost osgkobs,
Kon i clönkt 0 bert Kiolt g'mockt. Der alt

„köre", clox mosxx i xcko xägs, ixck xicksr

eins vo cle xckönxckte Loxcktköf vom gonTS
Oberlanb. Oikr gxskt bo grob ex Vilbli vo
cler präcktigs >Virtxxtobe. /vti mösxxt vögsr
v/t loose, für vieler xo oppix 0 ^'tröffe,

ltsm, ?'X/ckeback bin i bo öbernocktst oncl

ko em /Vtorgs bi?/ts b'8cki oglsit för gögs
Xisn ?os. Vo bene vilne xcköns Xonbsrtoler
klüxli, vomsr untervögx bsgögnst x/, gxskt
cler bo nomsn six. kx ixck nicl lang gonge,
trisfs n i bsr krisftregsr, vo graci ber gl/ck
V^äg kst mösxxe mocks, kr ket fei s ckl/
?'troge gko 0 bene vilne köckli, vo clo os

Xien ksi mösxxe. „l bi mi ciox gvonet", kst

er g'msint, vo ne gfragt ko, ob ikm cie clo



läng Wäg nid e chly z'viel syg jede Tag.
Bim Schuelhus het er Poscht zum Fänschter

yne gä u du gsehni grad di Buebe u Meitschi

so schön i der Schuelschtube sitze. Das sy

natürlich g'machti Fotomotiv u drum hani

der Lehrer gfragt, öbs ihm glych wär, wen i

es paar Helge chiem cho mache. Dä isch

mit Freud cho d'Tüür uftue u het mi yne

glah. „Fotografiert wird me scho nid all

Tag hie obe", meint er no. Die Gruppen-

ufnahm, wo "der da gseht, het sech fasch

elei gäh, di Chind si hurti zäme gschtande

zum ene Grüppeli, wi we si das scho hundert-
mal gmacht hätte. Das isch aber diräkt es

Ereignis gsi für se, mi gseht nes überhoupt a,
oder nid?

Ds Wätter het nid rächt welle, i ha mi

Gehrihorntour no einisch verschöbe u bi

echly de Pure nache mit der Kamera. Die

schöne Gsichter, wo der da gseht, sy alli

vo dert obe. Richtegi wätterfeschti Kander-

taler Purelüt. Mürner u Beetschen heisse

viel vone. Di alti Frou mit däm schöne

Chopftuech isch di ehemaligi Bärewirti u

Poschthaltersfrou us Mülene. Si het lang

gwirtet, bevor me ne Bahn ufe Niese baue

het u weiss mängs z'verzelle vo dene Zyte.
Mit de Frömde sygs natürlech anders gsi,
u mi heig e Zytlang meh gseh als Hiesigi.
Ja, die Zyte sy äbe verby. I ha no lang mit

ere gredt u nächhär ou no mit anderne

Kandertaler. Die Lüt sy nid verwöhnt i

ihrne eifache Hüttli u sy mit weni zfride-

Dä ländlech Streifzug het sech mehr als

glohnt und a eim Ort hei si mer sogar wolle
z'ässe ufstelie. I bi du wyters, d'Sunne isch

gly druf cho, und zwar eso verlockend, das i

nid anders ha chönne als doch no obsi ga:
Schritt uf Tritt di herrlichschte Landschafte,

e verschneiti Wält so wyt me het möge gseh.

Nei, dä Bsuech im Kandertal wirden i

nid vergösse.

Wort und Bild vom
E. Thierstein

läng V/äg niä e clil/ ?'viel s/g jeäe lag.
Vim 8cl>nsllins list sr Vosclit ^nm fänsclitsr

/ne go u än gselini groä äi knebe u /^eitsclii

50 scliön i äer 8cl>nslscl>tnbs sit^s. Dos 5/
notnrlicli g'macliti fotomotiv u ärnm liani

äer l.slirer gfragt, öbs ilim gl/cli wär. wen i

es paar läelgs cliism clio maclie. Oä îscli

mit frsuä clio ä'lnnr nktne u list mi /rie
glali. „fotografiert wirä me sclio niä al!

lag kie ode", meint sr no. Ois Ornppen-

nfnalim, wo lîsr äa gselit, list 5scli foscli

slsi gäli, äi Lkinä 5i linrti ?äme gscktanäs

iinm ens Qrnppsli, wi ws 5i äa5 sclio linnäsrt-
mal gmaclit liätte. Oas iscli aber äirälct S5

freignis g5i für 5S. mi gselit ns5 nlzerlionpt o.
oäer niä?

O5 >Vätter list niä räctit welle, i lia mi

Oeliriliorntonr no einiscli verscliode u bi

eclil/ äs fnrs naclis mit äer Xamsra. Oie

scliöne Osicliter, wo äer äa gsslit, 5/ alii

vo äert obs. Xiclitsgi wättertescliti Xanäer-

talsr pnrslnt. /vtnrner u Vsstsclisn lisisss

viel vons. Oi alti fron mit ääm scliöne

Lliopstnecli iscli äi slismaligi Vârswirti n

fosclitlialtsrsfron ns /vtnlens. 8i list lang

gwirtst, devor ms ne Vakn nfs Xlisss kaue

list n wsi55 mäng5 Zi'vsr^elle vo äsns ü/te.
/^it äs frömäe 5/g5 notnrlscli anäsr5 g5i,

n mi lisig s ^/tlang msli gssli al5 flissigi.
fa, äis ü/ts 5/ äbs vsrlz/. I lia no lang mit

ers grsät n näcliliär on no mit anäerne

Xanäsrtalsr. Ois l.nt 5/ niä vsrwölint i

ilirns sifaclis länttli n 5/ mit wen! ?frläe.

Oä länälscli 8treif^ng list sscli mslir al5

glolint nnä a sim Ort lisi 5i msr sogar wolle
?'ässs nf5tells. l bi än w/tsrs, ä'8nnne iscli

gl/ äruf clio, nnä ?war S5o vsrlocl<snä, äa5 i

niä anäer5 lia cliönne al5 äocli no olzsi ga:
8cliritt uf lritt äi lisrrliclisclits l.anäscliafts,

s vsrsclineiti Wält 50 w/t ms list möge gssli.
Xlsi, ää Vsnecli im Xanäsrtal wiräsn i

niä vergösse.

V^ort nnä kilä vom
V. lliisrstsin
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